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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Das kulturelle An-
gebot in Bad Saulgau kurz vor den Fe-
rien: Die Stadt feiert das Bächtlefest,
in der Galerie die Fähre im Kultur-
zentrum Altes Kloster lädt eine Aus-
stellung über Oskar Kokoschka zum
Besuch ein, vor wenigen Tagen gab
die Opernsängerin Silke Schwarz
nicht nur ein Konzert, sondern un-
terrichtete Gesangschülerinnen der
Musikschule Bad Saulgau. Sie selbst
hat diese Schule besucht. Der Blick
auf dieses Kulturprogramm macht es
deutlich: Die Tradition des großen
Kinder- und Heimatfestes gesellt
sich in Bad Saulgau mit aller Leich-

tigkeit neben das ernste Kulturange-
bot einer Ausstellung und eines klas-
sischen Konzerts.

Unlängst kam die gute Bewertung
des Kulturangebots von ebenso se-
riöser wie neutraler Stelle, auch
wenn die Umfragewerte der von der
IHK befragten Unternehmer eher
subjektiven Charakter haben. Als
klaren Pluspunkt werten die Gewer-
betreibenden in Bad Saulgau in ihrer
Standortanalyse das Kulturangebot
in Bad Saulgau.

Kein Wunder. Im Vergleich zu
Nachbargemeinden und –städten
schneidet Bad Saulgau gut ab. „Es
gibt wohl keine Gemeinde in der Re-
gion, die ein Theaterprogramm über

einen solchen Zeitraum auf einem so
hohen Niveau halten konnten“, sagt
der Bad Saulgauer Kulturamtsleiter
Andreas Ruess. Zwar gibt es in der
Region durchaus einzelne Theater-
veranstaltungen. Ein Theaterabon-
nement für acht Aufführungen in der
Saison lässt sich in Bad Saulgau er-
werben. Theaterfreunde bis aus Bi-
berach und Riedlingen nutzen das
Angebot. Das Theater vermittelt das
Bild der Kulturstadt, dass, so Ruess,
„etwas los ist auf hohem Niveau“. 

Allerdings: Die Nachbarstädte
schlafen nicht. Die sanierte und ver-
größerte Stadthalle in Sigmaringen
ist, so Ruess, durchaus bei den Abon-
nements schon spürbar. Das Publi-
kum im Sigmaringer Bereich wartet
ab, was das neue Gebäude an kultu-
rellen Angeboten zu bieten haben
wird. Gute populäre Kunst, Klein-
kunst und Kabarett – damit entfalten
Biberach und Sigmaringen Anzie-
hungskraft. Durchaus sei es da eine
Überlegung wert, wie man sich hier
im Konzert der Städte positioniert,
macht Ruess deutlich.

1947 wurde die städtische Galerie
„Die Fähre“ gegründet. Als erste Ga-
lerie mit regionaler Bedeutung nach
dem Krieg setzte sie sich schon früh
mit moderner zeitgenössischer
Kunst auseinander. Inzwischen ist
die Galerie von regionalem Rang in
das Kulturzentrum „Altes Kloster“
umgezogen. Auch dieses Gebäude ist
ein kulturelles Schmuckstück. „Hier

ist wieder etwas geschaffen worden,
was die Tradition aufgreift und um
die wir beneidet werden“, weiß Kul-
turamtsleiter Andreas Ruess. Einträ-
ge im Gästebuch zeigen es.

Der Umgang mit Kultur kann hier
früh beginnen: Die Musikschule ist
bekannt sowohl für ihre Ausbildung
in der Breite als auch in der Spitze.
Die Schule bietet aber auch für alle
Altersklassen eine Möglichkeit zu
Auftritten: bei der Blasmusik von
den Bläserlingen bis zur Stadtmusik,
bei den Streichern von den Piccolini
bis zum Sinfonieorches – oder gar bis
zur Jungen Philharmonie (JPO). Es
ist kein Zufall, dass die JPO als regio-
nales Orchester von hohem Niveau
einen intensiven Bezug zu Bad Saul-
gau hat. Der Leiter, Alban Beikircher,

ist Lehrer an der Musikschule. Im
künstlerischen Bereich bietet das
Junge Kunsthaus, die frühere Ju-
gendkunstschule, seit Mitte der
90er-Jahre Seminarangebote in den
Bereichen bildende Kunst, Tanz,
Theater und Musik. Träger ist ein ei-
gener Verein.

Chöre wie die St. Johannes-Chor-
knaben und die Mädchenkantorei
bieten Ausbildung und Auftritts-
möglichkeiten für Sänger.

Das Stadtforum und die Touris-
musbetriebsgesellschaft deckt den
Bereich von Musical bis Kabarett mit
einer Kabarett- und Mundartwoche
ab. Doch vieles gehört zur Kultur
ebenso dazu: Bürgerwache und
Stadtgarde zu Pferd, Chöre in der Re-
gion. Sie sind die Vielfalt zwischen
Tradition, moderner, populärer und
ernster Kunst.

Allenfalls bei der Kleinkunst gibt es Nachholbedarf

Von Rudi Multer
●

Ein Bild mit Symbolcharakter: Bei der Eröffnung des Kulturzentrums Altes Kloster fliegen Papierflieger und machen dem Publikum Spaß. Und dass Kunst außer der Gunst des Publikums der
Förderung durch Stadt und Sponsorenbedarf, dafür könnten die Gießkannen stehen. FOTO: MARCUS HAAS

BAD SAULGAU (sz) - Ein Einbrecher
hat in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag bei einem Einbruch in eine
Autoverwertungsfirma in der Fried-
rich-List-Straße Kupferkabel im
Wert von etwa 1000 Euro erbeutet.
Um auf das Firmengelände zu gelan-
gen, zerschnitt der Täter den Zaun im
Bereich der Zufahrt zum Wertstoff-
hof. Nachdem er den Bewegungs-
melder am Gebäude abgeschlagen
hatte,  hebelte er eine massive Türe
auf und stieg ein. Er durchsuchte in
den Büroräumen sämtliche Schubla-
den. In einem Nebenraum fielen ihm
mehrere Bündel Kupferkabel in die
Hände. Offensichtlich wurde er ge-
stört, da er einen Teil der Beute zu-
rückließ. Zum Abtransport dürfte er
ein in der Nähe geparktes Fahrzeug
verwendet haben.  

Einbrecher stiehlt
Kupferkabel

Wie ist das Le-
ben in Bad Saul-
gau? Wie vielfäl-
tig ist das Ein-
kaufsangebot,
wie sieht es mit
der Gesundheits-
versorgung aus, wie sicher ist die
Stadt, was bietet sie der Jugend
und wie umweltfreundlich ist sie?
In einem Gemeindecheck geht die
Schwäbische Zeitung Bad Saulgau
diesen und anderen Themen auf
den Grund. Ob Bad Saulgau in der
jeweiligen Kategorie gut, schlecht

oder mittelmäßig abschneidet,
zeigt der Daumen. Doch auch Ihre
Meinung ist gefragt. Wie zufrieden
sind Sie, liebe Leserinnen und
Leser, mit dem Kulturangebot?

●» redaktion.saulgau@
schwaebische.de

Der Gemeindecheck

Folgende Checks lesen Sie
noch – in dieser Reihenfolge: 
● Verkehr 
● Religion 
● Bildung 
● Gesundheit 
● Einzelhandel 
● Tourismus 
● Jugend 
● Umwelt

Die Themen 
im Überblick

Bei der Kultur strahlt Bad Saulgau eine große Anziehungskraft aus – Brauchtum trifft regionale Avantgarde 

BAD SAULGAU - „Ich bin aus allen
Wolken gefallen“, sagt Bad Saulgaus
Stadtbaumeister Peter Kliebhan, als
ihm das Landesdenkmalamt darüber
informierte, dass das Störck-Gymna-
sium denkmalgeschützt sei. Die
überraschende Nachricht erhielt er,
als der Bebauungsplan für das ge-
plante Fachraumzentrum am Gym-
nasium geändert werden musste.
Der Bebauungsplan musste geändert
werden, weil die Baulinien über-
schritten wurden. 

Und wie es bei Bebauungsplanän-
derungen üblich ist, geben die Träger
öffentlicher Belange eine Stellung-
nahme ab. Einzig die Denkmalbehör-
de äußerte Bedenken wegen des Er-
weiterungsbaus, weil das Ende der
1960er-Jahre gebaute Gymnasium
unter Denkmalschutz stünde. Das
Alter des Gebäudes ist nicht einzig

entscheidend, sondern auch die Ar-
chitektur. „Das Gymnasium mit sei-
ner Betonskelettbauweise hat nach
Ansicht des Denkmalamts eine ein-
zigartige Architektur“, sagt Klieb-
han. Einzigartig auch deshalb, weil
die Unterrichtszonen eins bis drei
hufeisenförmig an den Mittelbau an-
docken. „Ich dachte zuerst, dass sei
ein Witz, das Denkmalamt habe sich
in der Adresse getäuscht“, ergänzt

Kliebhan. Es war kein Witz. Kliebhan
besuchte daraufhin den Architekten
des Gebäudes, Roland Ostertag,
wohnhaft in Stuttgart. Ostertag hat
das Urheberrecht. „Wir hatten ein
sehr gutes Gespräch. Ich zeigte ihm
die Entwürfe des Fachraumzentrums
und er war damit einverstanden.
Glück gehabt“, sagt Kliebhan, dem
nach der positiven Stellungnahme
von Ostertag ein Stein vom Herzen

fiel. Ostertag hatte bereits in seinem
ursprünglichen Entwurf in voraus-
schauender Planung einen Erweite-
rungsbau eingezeichnet, und zwar
genau dort, wo das Fachraumzen-
trum gebaut wird. Der Anbau führe
Ostertags Grundgedanken fort. Dop-
peltes Glück also für die Verwaltung
und für das Fachraumzentrum.

Für den Bau des neuen Fachraum-
zentrums bedeutet der Denkmal-
schutz demnach nur unwesentliche
Veränderungen. „Es müssen ein paar
Kanten entsprechend nachgebessert
und das Treppenhaus leicht geändert
werden. Ansonsten bleibt das Ge-
bäude in seinem Bestand erhalten“,
so Kliebhan. Die Pläne bleiben wie
gehabt, das Material ebenfalls. 

Mit der Genehmigung des Denk-
malamts kann dann auch mit dem Er-
weiterungsbau begonnen werden.
„Spatenstich ist am 25. Juli“, so Klieb-
han.

Störck-Gymnasium steht unter Denkmalschutz
Überraschende Nachricht für Stadtverwaltung – Urheber genehmigt Anbau 

Von Dirk Thannheimer
●

BAD SAULGAU (sz) - Heute beginnt
um 9 Uhr in der Innenstadt und auf
dem Rathaushof der historische
Handwerker- und Bauernmarkt. Er
endet um 15 Uhr. Im Störck-Gymna-
sium ist um 14 Uhr das Ehemaligen-
Treffen. Von 17 bis 19 Uhr sorgen im
Festzelt mehrere Kapellen aus Bad
Saulgau und Umgebung für musika-
lische Unterhaltung. Die Wiederho-
lung des musischen Abends beginnt
um 19 Uhr in der Stadthalle. Parallel
dazu findet zwischen 19 und 24 Uhr
im Festzelt eine Party mit der Band
„Wips“ statt. Musikalisch geht es
auch ab 21 Uhr auf dem Realschulhof

beim Bächtlerock
mit „Midnight
Special“ zur Sa-
che. Die Bürger-
wache will um
21.15 Uhr im
Oberschwaben-
stadion die Besu-
cher mit der Sere-
nade unter dem

Motto „Tradition belebt“ überra-
schen. Das heutige Programm endet
um 22.30 Uhr mit dem Feuerwerk.
Morgen geht es um 10 Uhr im Rat-
haushof mit dem ökumenischen
Festgottesdienst weiter. Um 11 Uhr
ist der Jazzfrühschoppen auf dem
Realschulhof mit der Big Band Bad
Saulgau. Ab 11 Uhr beginnt das Ad-
lerschießen – erst die Neuntklässler,
dann das Jedermannschießen. Spiele
für Kinder stehen ab 14 Uhr im Ober-
schwabenstadion auf dem Pro-
gramm. Im Festzelt spielt ab 19 Uhr
die Band „Herz Ass“, Legends of
Rock gibt es ab 18.30 Uhr auf dem Re-
alschulhof zu sehen. Die Serenade
der historischen Tanzgruppe ist um
20 Uhr.

Rund um die Uhr
ist etwas geboten

Armin Menner hat den ersten Preis beim Europameisterschaftsquiz
der Schwäbischen Zeitung gewonnen – einen Kohlegrill. Der 42-Jäh-
rige aus Friedberg hat den Gewinn eigentlich seinem Sohn Andreas zu
verdanken. Denn der Zehnjährige bewies Fußballsachverstand, in-
dem er vor dem Eröffnungsspiel Spanien als Europameister tippte.
„Im Endspiel gegen Italien habe ich dann natürlich den Spaniern die
Daumen gedrückt“, sagt Menner. Deutschland habe er den Titel nicht
zugetraut. Der Niederlande hatte er da schon eher mehr zugetraut.
Nur gut, dass er auf seinen Sohn gehört hat. Auf Spanien und Deutsch-
land tippten übrigens die meisten Quizteilnehmer. THA/FOTO: THA

Armin Menner tippt richtig

Jahrgang 1950 trifft sich
BAD SAULGAU (sz) - Die Mitglieder
des Jahrgangs 1950 treffen sich
morgen, Sonntag, ab 11 Uhr zum
Jazzfrühschoppen im Realschulhof.

Kurz berichtet
●

Daumen nach oben: Das Kultur-
angebot der Stadt Bad Saulgau ist
überdurchschnittlich. 

Das 1967 bis 1969 erbaute Gym-
nasium gehört zu den wenigen
Schulbauten, die zur Zeit des
größten Raummangels und trotz
der gebotenen Sparsamkeit und
Rationalität eine architektonisch
durchgebildete Gestaltung von
hoher künstlerischer Qualität

aufweisen. Als Stärke des Ent-
wurfs wurde der Grundriss ge-
rühmt, dazu die Konzentration des
musischen Bereichs und der Spezi-
alklassen im Zentrum, zum Ein-
gangs- und Pausenhof geöffnet
und die Trennung der Stamm-
klassen von diesem Bereich.

Das sind die Gründe des Denkmalamts


